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eifer; folaje, roelaje ju oiel greibeit laffen, oer*
fetjlen ibren 3mecf."

Unb etroaä fpäter fährt ber Serfaffer fort:
„Seber Sefebl, fei er uuinblid) ober fajriftliaj,
mufj aufeer betn beftimmten Sluftrage für ben ober
bie ©mpfänger noaj folgenbe Slngaben enttjalten,
roelaje geroöbnlidj unter ben Segriff ber allgemeinen
Orientirung jufammengefafet roerben: 1) Rattjriaj^
ten oom geinbe, 2) bie eigene Slbfiajt (ganj aüqe»

mein), 3) bie Slufträge an bie anberen Struppen*
tbeile, foroeit fte mit bem betreffenben in Sejiebuttg
ftetjen unb benfelben begrenjen, 4) SlufentbaltSort
beS SefeblgeberS. (Sä ift ©ebrauaj, bafj bie Sunfte
1, 2 unb 3 ben Segittn, ber Suitft 4 baS enbe
beä Sefeblä maojen. «ßunlt 3 ift beim einjelbefebl
befonberä ju berücffiojtigen.

Sebe .Kotiimanbobebörbe befietjtt nur an bie un»
mittelbar unterfteüten Struppentbeile unb oermeibet
baS eingreifen in beren einjelbeiten, roenn nidjt
bringenbe Seranlaffung oorbanben ift.

ein Sefebl mufe in ber Regel nur baä „Waä"
enttjalten, baS „Wie" — roenn baäfelbe niajt für
baS 3nfammenroirfen mit anberen ober für baä

©anje oon Wiajtigfeit ift — bem SluSfüljrenben
überlaffen. Slufeerbem foll man nur berartig unb

nur fo roeit befeblen, alS bie SluSfübrbarfeit
ber Slnorbnungen mit einiger Siajerbeit ju über«

feben ift."
Riebt roeniger riajtig ift, roaä 2Recfel über baä

©eborajen fagt: „©er ©eborfam beä Offijierä unb
beä Struppenfübrerä mufe ein anberer, tjötjerev fein,
als ber beS Solbaten. (Sx barf bie geiftige Stfjätigfeit
niajt benimm, er mufe fie beleben, ©er Untergebene
foü ftdj niajt bamit begnügen, ben Sluftrag roört»

liaj aufjufaffen unb bann, fo gut eS gebt, auSju»
fubren, er foll ftaj Beftreben, in ben ©eift beä Se«

febläbaberS ftaj bineinjubenfen, in biefem Sinne mit
Slttfbietung aller «Kräfte ju arbeiten, auaj bann,
roenn eine roörtliaje Slusfübrung bes SluftrageS
niajt möglidj tft, unb felbft bann, roenn bie eigene

Slnfidjt oon ber beS SefeblSbaberS abroeiajt. ©ieä
Hineinbenfen in bie Slbfidjten beS Sorgefefeteu fann
bei felbftfiänbig entfenbeten Untererem felbft ju
ber Rotbroenbiqfeit fubren, gegen ben Wortlaut
eineä erbaltenen Sefeblä ju banbeln, um roenigftenä
ben allgemeinen Slbfidjten mögliajft ju entfpredjen
— eine Sage, roelaje fein Solbat Urfaaje Ijat, fiaj
berbeijuroünfajen. Sm ©egenfafc ju biefem, roenn
nötbig, felbftftänbigen Sluftreten ber Untergebenen
mufj anbererfeitS aber auaj bie ©eroobnbeit ber

Unterorbnung bei ibnen berart entroicfelt fein, bafe

fie auä freien Stücfen roieber in ben Sefebläoer=
banb jurücttebren, bem fie angeboren, fobalb itjr
einjelauftrag erfüllt ift."

3m Weitern roirb bie Wiajtigfeit beS ÜRelbenS

beroorgeboben.
©er folgenbe Slbfajnitt ift betitelt: „einiges über

bie Kriegfübrung" unb befpriajt: ©ie Organifation
ber «Kriegäbeere unb bie baburdj bebingte Slrt ber

-Kriegfübrung; bie eijenbabnen unb Stelegrapben
unb itjr einflufj; bie geftungen; ber SlngriffS' unb

SertljeibigungSfrieg unb ber fleine «Krieg.

3ieinlid) eingebeub roerben betjanbelt: bie einjel»
neu Struppengattungen unb bie Silbung größerer
HeereStörper, alä: Snfanterie, Kaoaüerie, SlrtiUe»

rie, bie Sionniere; ber ©efunbbeitSbtenft im gelbe
unb bie Sanitätätruppe, baä Jpeeresfurjrmefen unb
bie auS ber Serbinbung oerfajiebeuer Waffen«

gattungen entftetjenben struppenforpS.
©er britte Slbfajnitt b.fdjäftigt fiaj mit ber Strup«

penfübrung aufeerljalb beS ©efedjtSfelbeS (bie Ser»

pflegung im «Krieg; ben Sagern unb «Kantonne»

mentS unb ben 3Rärfajen).
©er oierte Slbfdjnitt ift ber ©djladjt unb bem

©efedjt geroibmet unb jroar roirb befproajen: baä

Slüqemeine, ber Slngriff, bie Sertljeibigung, baS

Serfolgen, ber Rücfjug, bie ©efeajtSbefeble unb

baä Serbalten ber Sefeljläbaber.
ein befonbereS Sntereffe bieten bie Sorfdjriften

über Sager, .KantonnementS, Sorpoften unb ben

ÜRarfdjfidjerungSbienft, roeldje in ben oerfdjiebenen
europäifdjen Heeren gebräuajlid) ftnb.

eine geroife febr ridjtige Semerfung, roelaje

ber Spexx Serfaffer bei biefer ©elegentjeit madjt,
lautet: „RiajtS im .Kriege erträgt fo roenig bie

geffeln binbenber Sorfajriften unb Regeln roie baS

Sorpoftenroefen. ©aSfelbe ftebt baber mit Redjt
in bem Ruf ber 3n>eibeutigfeit, eS ift in jebem

einjelnen gatte SlnfiajtSfadje. ©ie Slnforberungen
beS ©elänbeS jerreifeen baä Sdjema. ©aS Wa% beä

Rötbigett ift ju febr mit ber jebeämaligen «Kriegs»

läge oerfettet, als bafe ftdj oiel aügemein ©ültigeS
Ijerauälöfen liefee. Wan mufe fidj biet mit ber

aügemeinen Setraajtung einjelner ©ruppen friege«
rifetjer gäüe, roeldje eine befonbere eigenart jeigen,
genügen laffen."

erroäbnen roir audj einen Sluäfprudj über bie

Sebanblung ber ©efeajtSauäbebnung, ba über ben

©egenftaub oft irrige Slnfidjten berrfdjen. „eä ift
nicbt immer ridjtig, roenn man im gegebenen gatt bie

grage, ob ein HeereSujetl fiaj jroecfentfpreajenb ent»

rotcfelt bat, bloS mit bem ^ixltl löst, eine ©ioifion
fann bei oer SluSbebnung oon 2500 Sajritt (2000 m.)
jerfplittert ftetjen, roenn fie aüe «Kräfte gleidjutäfeig

oertbeilt bat, unb bei einer nodj gröfeeren gront»
breite einen foldjen Sorrourf nidjt oerbienen, roenn
bie Hauptfrage auf einem Raum oon 1000—2000

Sajritt oereinigt finb, unb bie roeitere SluSbebnung

nur burdj fleine, unroefentliaje entfenbuitgen bet*
beigefübrt ift. Sludj fann bie Stärfe ber Steüung,
bie Säjroädje ober bie Untaugliajfeit beS ©egnerä
oerbältnifemäfeig grofje SluSbebnttngen reajtfertigen."

(©ajlufj fötal.)

@ifegettoffettfd)aft.

2>er SBeridjt beä SKilitärtieportemcntg
iiöer feine (ScfujäftSfü^ruitg int Saljr 1882.

(gortfcfcung.)

H. 2Bcr;rpf[icf)t.

Sluf 31. ©ejember 1882 erlangten bfe «Bercdjtfguua jum 9lu«,

tritt au« ber SMcnfipfKcfjt:

1) SMe Dffijiere aüer StOaffengattungcn unb ©rabe be« 3a$t»

gang« 1838, fofern fie ein bcjüglidjc« Ocfudj eingereiht Ratten.
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Eifer; solche, welche zu viel Freiheit lasse», ver'
fehlen ihren Zweck."

Uud etwas später fährt der Verfasser fort:
„Jeder Befehl, sei er mündlich oder schriftlich,
muß außer dem bestimmten Auftrage für den oder
die Empfänger noch folgende Angaben enthalten,
wclche gewöhnlich unter den Begriff der allgemeinen
Orientirung zusammengefaßt werden: 1) Nachrichten

vom Feinde, 2) die eigene Absicht (ganz
allgemein), 3) die Aufträge an die anderen Truppen-
theile, soweit ste mit dem betreffenden in Beziehung
stehen und denselben begrenzen, 4) Aufenthaltsort
des Befehlgebers. Es ist Gebrauch, daß die Punkte
1, 2 und 3 den Beginn, der Punkt 4 das Ende
des Befehls machen. Punkt 3 ist beim Einzelbefehl
besonders zu berücksichtigen.

Jede Kommandobehörde befiehlt nur an die
unmittelbar unterstellten Truppentheile und vermeidet
das Eingreifen in deren Einzelheiten, wenn nicht
dringende Veranlassung vorhanden ist.

Ein Befehl muß in der Regel nur das „Was"
enthalten, das „Wie" — wenn dasselbe nicht für
das Zusammenwirken mit anderen oder für das

Ganze von Wichtigkeit ist — dem Ausführenden
überlassen. Außerdem soll man nur derartig und

nur so weit befehlen, als die Ausführbarkeit
der Anordnungen mit einiger Sicherheit zu übersehen

ist."
Nicht weniger richtig ist, was Meckel über das

Gehorchen sagt: „Der Gehorsam des Offiziers uud
des Truppenführers muß ein anderer, höherer sein,

als der des Soldaten. Er darf die geistige Thätigkeit
nicht hemmen, er muß sie beleben. Der Untergebene
soll stch nicht damit begnügen, den Auftrag wörtlich

aufzufassen und dann, so gut es geht,
auszuführen, er soll stch bestreben, in den Geist des

Befehlshabers stch hineinzudenken, in diesem Sinne mit
Aufbietung aller Kräfte zu arbeiten, auch dann,
wenn eine wörtliche Ausführung des Auftrages
nicht möglich ist, und selbst dann, wenn die eigene

Ansicht von der des Befehlshabers abweicht. Dies
Hineindenken in die Absichten des Vorgesetzten kann
bei selbstständig entsendeten Unterführern selbst zu
der Nothwendigkeit führen, gegen den Wortlaut
eines erhaltenen Befehls zn handeln, um wenigstens
den allgemeinen Absichten möglichst zu entsprechen

— eine Lage, melche kein Soldat Ursache hat, sich

herbeizuwünschen. Im Gegensatz zu diesem, wenn
nöthig, selbstständigen Auftreten der Untergebenen
muß andererfeits aber auch die Gewohnheit der

Unterordnung bei ihnen derart entwickelt sein, daß
sie aus freien Stücken wieder in den Befehlsverband

zurückkehren, dem sie angehören, sobald ihr
Einzelauftrag erfüllt ist."

Im Weitern wird die Wichtigkeit des Meldens
hervorgehoben.

Der folgende Abschnitt ist betitelt: „Einiges über
die Kriegführung" und bespricht: Die Organisation
der Kriegsheere und die dadurch bedingte Art der

Kriegführung; die Eisenbahnen und Telegraphen
und ihr Einfluß; die Festungen; der Angriffs- und

Vertheidigungskrieg und der kleine Krieg.

Ziemlich eingehend werden behandelt: die einzelnen

Truppengattungen und die Bildung größerer
Heereskörper, als: Infanterie, Kavallerie, Artillerie,

die Pionnière; der Gesundheitsdienst im Felde
und die Sauitätstruppe, das Heeresfuhrwesen und
die aus der Verbindung verschiedener

Waffengattungen entstehenden Truppenkorps.
Der dritte Abschnitt bischüftigt sich mit der Trup-

penführung außerhalb des Gefechtsfeldes (die
Verpflegung im Krieg z den Lagern und Kantonne-
ments und den Märschen).

Der vierte Abschnitt ist der Schlacht und dem

Gefecht gewidmet und zwar wird besprochen: das

Allgemeine, der Angriff, die Vertheidigung, das

Verfolgen, der Rückzug, die Gefechtsbefehle und

das Verhalten der Befehlshaber.
Ein besonderes Interesse bieten die Vorschriften

über Lager, Kantonnements, Vorposten und den

Marschsicherungsdienst, welche in den verschiedenen

europäischen Heeren gebräuchlich sind.

Eine gewiß sehr richtige Bemerkung, welche

der Herr Verfasser bei dieser Gelegenheit macht,
lautet: .Nichts im Kriege erträgt so wenig die

Fesseln bindender Vorschriften und Regeln wie das

Vorpostenwesen. Dasselbe steht daher mit Recht

in dem Ruf der Zweideutigkeit, es ist in jedem

einzelnen Falle Ansichtssache. Die Anforderungen
des Geländes zerreißen das Schema. Das Maß des

Nöthigen ist zu sehr mit der jedesmaligen Kriegslage

verkettet, als daß stch viel allgemein Gültiges
herauslösen ließe. Man muß sich hier mit der

allgemeinen Betrachtung einzelner Gruppen kriegerischer

Fälle, welche eine besondere Eigenart zeigen,

genügen lassen."

Ermähnen mir auch einen Ausspruch über die

Behandlung der Gefechtsausdehnung, da über den

Gegenstand oft irrige Ansichten herrschen. „Es ist

nicht immer richtig, wenn man im gegebenen Fall die

Frage, ob ein Heerestheil sich zweckentsprechend
entwickelt hat, blos mit dem Zirkel löst. Eine Diviston
kann bei ver Ausdehnung von 2500 Schritt (2000 m.)
zersplittert stehen, wenn sie alle Kräfte gleichmäßig

vertheilt hat, und bei einer noch größeren Frontbreite

einen solchen Vorwurf nicht verdienen, wenn
die Hauptkräfte auf einem Raum von 1000—2000
Schritt vereinigt sind, und die weitere Ausdehnung

nur durch kleine, unwesentliche Entsendungen
herbeigeführt ist. Auch kann die Stärke der Stellung,
die Schwäche oder die Untauglichkeit des Gegners
oerhältnißmäszig große Ausdehnungen rechtfertigen."

(Schluß folgt.)

Eidgenossenschaft.

Der Bericht des Militärdepartements
iiber seine Geschäftsführung im Jahr 1882.

(Fortsetzung.)

II. Wehrpflicht.

Auf 3l. Dezember 1832 erlangten die Berechtigung zum Austritt

aus der Dienstpflicht:

1) Die Ossiziere aller Waffengattungen und Grade des

Jahrgang« 1838, sofern sie ein bezügliches Gesuch eingereicht hatlen.
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2) ©le ttntcroffijfcre unb ©olbaten alter SBaffengattttngcn unb

®rabe bc« Saljtgang« 1838.

Sluf redjtjeitlg gcfteUtc« Slnfudjcn tjln ober au« bienftlldjen
©tunten würben In bie Santwcljt »ctjcljt:

a. ©fe Jßattpllcitte »om Satjrgang 1847 unb bie im Satjre
1850 geborenen Dberlleutenant« unb Sieutenant« ;

unb gcmäfi ben «Hefiimmungcn be« ÜKflltärgcfe^c«:

b. bie übrigen Sßfifdjtfgen aller SBaffcngattungen bc« Saljr«

gange« 1850;
c. bie Unteroffijiere unb ©olbaten ber «S?a»aHerfe, weldje jctjtt

effeflioe ©ienftjafjre jäfjlten; ferner bicicnlgcn, ineldje irn Saljrc
1850 geboren würben, audj wenn fte ben gefcljtidj »orgcfdjriebc«

nett SDienft nidjt turdjweg« gelclflct unb infofern, al« fie antäfj»

lidj Itjre« fpäteren Gslntritte« jur SGaffe fidj nidjt gegenüber tem

SBaffendjcf ju längerem Sluäjügettfenft »etpfildjtet tjätten.

III. ©anitarffdje Unterfudjung ttnb pätagogifdje «Prüfung

ber äBebrpftldjtlgen.

©egenüber 1881 geftattet fictj ba« ©cfammtcrgfbnfp folgen'

bermafjcit:
©Unfttaugifdj. Sutücfgcftetlt. ttntauglld). Sotal.

.QQ0/SRifruten 14,775 6,188 8,736 29,699
lm~ \(Slngettjeltle 1693 889 3,354 5,936

Sotal 16,468

,söl/SRcfruten 14,034
lööl\@lngctfeeitte 1,409

7,077

5,835
753

12,090 35,635

9,510
3,098

29,379
5,260

Sotal 15,443 6,588 12,608 34,639

©lenfitaugltd) würben temnad) erflärt:
1882. 1881.

»on ben SRefruten 49,s % 47.8 %
»on ben eingeteilten 28,s % 26,8 °/o

Sßrojentfa^ oer bfettfttauglfdj erflärten SRcfruten.

©urd)fdjnftt.
1875 55,1
1876 51,0
1877 48,2
1878 48,9
1879 42,9
1880 44,5
1881 47,8
1882 49,8

©fffetcnj 1881—1882: + 1,9.
©fc ©efammtjaljl ber al« blenfltaugtfd) erflärten SRcfruten fjat

betragen:
im Sab» 1875 20,188

„ „ 1876 15,428

„ „ 1877 13,499

„ „ 1878 14,063

„ 1879 12,508

„ „ 1880 12,967

„ „ 1881 14,034

„ „ 1882 14,775
33a« ©rgcbiilp im «Bcridjtjatjt Ift mitbin ba« günflfgfie feft

ber neuen «Wilitätotgaiitfatfon, abgefeljen »on ben Saljtcn 1875
unb 1876, wetdje burdj eine reidje Cftadjlefe au« ben älteren

3afjrgängen abnorm oerftärft würben.
SDie Söcrmefjrung ber Satjl ber für 1883 9tu«ge$obenen rüljrt

mft ba»on tjer, ba§ bte Unterfud)iang«fommlfftoticn gemäp ertjat«

tencr «Belfungen förperlfd) gut gebaute unb gcfjifg »orttjeflljaft
entwlctelte ©tetlung«pjlfd)t(ge, audj wenn fie nfdjt fn aden Stjci«
len »oflfcmmen entfpradjen, jur ©fcnftlelfhtng »ertjalten tjaben,

um auf biefe «Beffe ter Slrmee efne nidjt unbeträdjttfdje 3«$l
fdjäfcbaret ©temente jujufüljren.

Sludj bfe Satjl bet unterfudjten ©fngcttjeflteti, weldje fidj jttr
SluSmufterung gcftetlt fjatten, wti«t gegenüber 1881 eine 'Ber*

mefjrung »on naljeju 700 3Rann auf. ©Icfer 3uwad)« fällt
fjauptfädjlfd) auf SRedjnung bet Santwetyt, weldje biefe« 3at)t Ifjre

elften 2Btebett)clung«futfe Ijatte, bie ein bebeutenbe« «Kontingent

ju ben Ueberweifungen »ot bie UntcrfudjungSfommlffion lieferten.
®o lange bie «Bclreffenben nfdjt jum ©Ienft tjerangejogen würben,

fjatten fie fein Sntereffe, ftif) untet bfe ©tfafcpftiifjtfgen »etfefcen

}it laffen.

©ic Slufjctdjintngen, weldje feft niedreren Saferen über tle
Safel ber täglid) in ben SRefuitirungiSfreifen jur Unterfudjung unb

Prüfung crfdjlencncn SRcftuttn unt übet bie hierauf »erwentetc

3clt gemadjt wotben fmb, Ijabcn fidj audj int aicticfetjaljt gut be»

wäfjtt unb »etljintetn, tap tie Sage«atocit ber ©rperten ju grep
roirb. Stur In wenigen Äantonen wirb bei ben (Sinberufungcn

nodj allju obcrflädjlict) »orgegangen unb tfe clntücfentcn iPftidjs

tigen ju ungteldj »cttfeeltt.

Spätagegffdje Prüfungen. «Kenn fdjon in ben »otangegange-
nen Saferen tiefen Prüfungen grofje Sluftncrffamfeft jugewenbet
werten war, fo 1(1 ta« Sntctcffc füt biefelben int «Berldjtfatjt

nodj gewadjfen.

Um mögtidjftc ©teidjmäßigfelt in ten Stnforterttngcn unt
Saratfoncn ju etjlelcn, fant, gemäß tem in ten Diättjen anläß«

lidj ter Prüfung ter @efd)äft«fü!jrung »to 1881 au«gtfprodjencn

SBunfdjc, eine «Sonfercnj ter ©werten unb iljrer Stcllucrtretcr

»or tet SRcfrutirung ftatt, in weldjer ta« ju bcobadjtcntc «8er<

fatjrcn in ben päbagegifdjcn Prüfungen unb bie gtcldjmäpige

Duallftfatlon ter Seiflungcn »ereinbart wurte.
«Bejügtfdje Sttitettungcn wutten, fo weit möglidj, audj ten jus

gejogenen ©eljülfen gegeben, fo tap tfe ©Ifjcrenjen baburdj

wefeutlldj öermintert uno bie Saratfoncn Int ganjen äffmllctj bc«

frletfgenb ausfielen, oljne tap jetodj Ijlcrin tie »oHfomntenfle

Uelierelnftimntung erjielt werten wäre.

©le Safel ber (Setjütfcn wurte, entfprcdjent ten geäußerten

oben erwätjntcn «ffiünfdjcn, rctujltt unt möglldift wenig SBcctjfet

Im Jpfilf«pctfonal jugclaffen. ©fe Slrbeit tc«fctf)cn war benn

audj »fcl fidjercr, fa Ujefliuelfe fetjr gut.

SBenn auf ber einen ©elte tle Stnwcfcnfjeit ter ©djul6cfeöttcn
unb Seferet bef ben ^Prüfungen ju begrüpen Ift, well tacutdj
nietjt [elten ©clbflctfenntnfp unb 93erfeefferungcn bc« ©djuluntct*
tiefet« bewirft werben, fo mup tagegen gefabelt wetten, bap tet
Subrang oft ju grop unb läfllg würbe. «Kldjt mit liegt ©efatjr
batin, tap «3uf)6rcr ftdj bei ber Söfung tet Slufgaben bcttjcltlgcn
wollen, fonbetn ©ramlnatoren unt ©vamlnanbcn werten geftört,
unt eine atlju große Sufeötctfctjaft tbut einem elnljeittfdjcn ©r«

gcbnlp (Slntrag,

@« fann nfdjt Slufgabe tiefe« «Berfdjte« fefn, fidj übet tfe
Seiflungen fn ten »ctfdjfebencn !J3tüfung«fädjetn ju »etbreften,
weil fn bet «iöauptfaäje tie päbagoglfdjet! Äontrolcn, bcj(ctjung«<

weffe beren ftatlflifdje äBcarbcftung tatüber Sluäfttnft ertfjeilen;

ju betonen Ift fetodj, tap tiefe Seiftungen fm Slügemefncn .cnt=

fdjlctcn beffer finb al« frütjer. (St müpte fetjt »fcl ju clnct
gleldjmäpigen Prüfung beitragen, wenn fämmtlidje Sramlnatorcn,
@r»ctlcn unb ©eljülfcn fn einem mcfjttäglgen Äut« fidj mit bem

(Stoff, ber grageficltung unb ber Satallon ber Sefftungen »er«

traut madjen fönnten. ©er SBcrtfj eine« foldjen «furfc«, wobei

ade Sfjelttictjtnct in entfptectjcnbc Slftlsität ju treten tjätten,

müptc gewip etn bcttädjtlldjct fein. Stldjt blo« wütbe eine turd}«-

fdjlagenbe Süetflänblgung übet ba« aSerfaljrcn bei ben SRcfruten«

Prüfungen crjfelt, c« müpte bei ben 23cf»rcd)ungen audj efne

gröpere Uebcrefnflfmtnung in bet Umgtenjung efne« genügenben

$rfmaruntertfd)t« fidj ergeben, bie S3llbung«jlcte unferer SSolf«-:

fdjule würben fdjätfer In'« Sluge gefapt, unb tle «Berattjungen

unt «Befdjlüffe mupten pdjer »on clngrelfentcr SSttfung fein.

IV. Dtefrutltung.

©ie «Bcttdjte tet Dffijiere, weldje Im §erbft 1882 bfe Slu««

feebung für 1883 leiteten, fonftattren ben geortneten unb gtcldj»

mäßigen Sertauf ber Operation. ©Ic ©(«jlptln Ijat ftd) fn et,
fteullctjet SF-effe geoeffett, unb Sßcfitafungcn, ©imulatfon au«gc«

nommen, gcljörtcn ju ten ©cttcnfeeltcn. ©ämmtlfdje mltmltfcn«

ten, cltgenöfpfdjcn fowofel al« fantonalen, Organe tagen lljten
Dbllegcnfjeiten mit (älfet unb StuSbauct ob. ©cgenübet bem

«Sotjatjt bat ftdj bfe 3aljl tet ©teDung«pfild)tigcn wcfentlfdj »et-
metjtt; tet tatau« erfolgte ftäifetc -Beftanb an SReftuten fam

namentlid) tet Snfantetle ju gut. Slud) für 1883 ift au« ftütjet
fdjon etwäfjnten ©tünten füt tfe -Bcrwaltung«fompagnlen ftärfer
teftutftt Worten. 3n »fclcn ©i»fftoni!freffen wlrt bfe 3lu«tje6ung

»on Slrbeitern fiet« fdjwferfger, fo tap bie füt bfe Äotp« etfot«
bettiefeen Seute nut mit SRüfjc ju finben finb.

147

2) Die Unteroffiziere und Soldaten aller Waffengattungen un«

Grade dcê Jahrgangs 1838.

Auf rechtzeitig gestellte« Ansuchen hin odcr aus dienstlichen

Gründen wurden in die Landwehr verseht:

ir. Die Hauptleute »om Jahrgang 1317 und die im Jahre
1850 geborenen Oberltcutenants und Lieutenants;

und gemäß den Bestimmungen de« Mtlitärgesetzc« :

b. die übrigen Wichtigen aller Waffengattungen de« Jahr-
gangc« 1850;

er. die Unterossiztere und Soldaten der Kavallerie, welche zehn

effektive Dtenstjahre zählten; ferner dicjcntgen, welche tm Jahre
1850 geboren wurden, auch wenn sie den gesetzlich vorgeschriebe»

ncn Dienst nicht durchweg« geleistet und insofern, al« sie anläßlich

ihres späteren Eintritte« zur Waffe sich nicht gegenüber dem

Waffenchcf zu längerem AuSzügerdienst verpflichtet hatten.

III. Sanitarische Untersuchung »nd pädagogische Prüfung
der Wehrpflichtigen.

Gegenüber 1881 gestaltet sich das Gcsamnrtcrgcbniß
folgendermaßen :

Diinsttauglich. Zurückgestellt. Untauglich. Toial.

/Nekruien 14,775 6.188 8,73t. 29,699
839 3,3S4 5,936

Total 16^63 7,077 l2,090 35,635

/Rekruten

^EingeihMe 169Z

16.463

183 t 14,034
^Eingetheilte 1,409

5,835
753

9,51«
3,ti96

29,379
S,260

Total 15,443 6,583 12,608 34,639

Diensttauglich wurden demnach erklärt:
1882. 183l.

von den Rckrutcn 49,s 56 47 s 56

»on den Eingetheilten 28,s ?6 26.« - «

Prozentsatz der diensttauglich erklärten Rekruten.

Durchschnitt.
1875 55,1
1876 51.«
1377 48,2
1878 48,9
1379 42,9
1830 44,5
1381 47,8
1882 49,8

Differenz 1831—1832: 4- 1,9.
Die Gesammtzahl dcr als diensttauglich erklärten Rekruten hat

betrage» :

tm Jahr 1375 2«,133

« „ 1876 15.428

„ „ 1877 13.499

„ „ 1873 14,063
1379 12,503

„ „ 1880 12.967

„ „ 1881 14.034

„ 1882 14,775
DaS Ergebniß im Bcrichtjahr ist mithin das günstigste seit

der »cuen Militärvrgantsation, abgesehen »on den Jahren 1875
und 1876, welche durch etne reiche Nachlese aus den ältere»

Jahrgänge» abnorm verstärkt wurden.
Dtc Vcrviehrung der Zahl dcr für 1883 AuSgehobenen rührt

mit davon her, daß dte Untersuchungskommissionen gemäß erhaltener

Weisungen körperlich gut gebaute und geistig »orthctlhaft
entwickelte Stellungspflichtige, auch wenn sie nicht in allen Theilen

vollkommen entsprachen, zur Dienstleistung »erhalten haben,

um aus diese Weise dcr Armee eine ntcht unbeträchtliche Zahl
schätzbarer Elemente zuzuführen.

Auch die Zahl der untersuchten Eingetheilten, welche sich zur
Ausmusterung gcstellt hatten, weist gegenüber 1881 eine

Vermehrung »on nahezu 700 Mann auf. Dieser Zuwachs fällt
haupisächlich auf Rechnung der Landwehr, welche dieses Jahr ihre

ersten WiederholungSkurse hatte, die cin bedeutendes Kontingent

zu de» Ueberweisungen »or die UntersuchungSkommtssion licfcrten.
So lange die Betreffenden nicht zum Dienst herangezogen wurden,

hatten ste kein Interesse, stch unter die Ersatzpflichtigen versetzen

zu lassen.

Die Aufzeichnungen, welche seit mchrcrcn Jahrcn übcr die

Zahl der täglich in den RekrutirungSkreisen zur Untersuchung und

Prüfung erschienenen Rekruten und über die hieraus verwendete

Zeit gemacht worden sind, haben sich auch im Bcrichtjahr gut
bewährt und verhindern, daß die Tageêarbcit der Experten zu groß
wird. Nur tn wenigen Kantone» wird bei den Einberufungen
»och allzu oberflächlich vorgegangen und die einrückenden Wich»

tigcn zu ungleich vertheilt.

Pädagogische Prüfungen. Wcnn schon tn dcn vorangcgangc-
nen Jahren diesen Prüfungen große Aufmerksamkeit zugewendet

werden war, so ist daS Interesse für dieselben im Verichijahr
noch gewachsen.

Um möglichste Gleichmäßigkeit in den Anforderungen und

Taxationen zu erzielen, fand, gemäß dem tn den Räthen anläßlich

ter Prüfung der Geschäftsführung pro 1381 auSgisprochcncn

Wunsche, eine Konferenz der Experten und ihrcr Stellvertreter

»or der Rekrutirung statt, in welcher daS zu beobachtende

Verfahren in den pädagogischen Prüfungen und die gleichmäßige

Qualifikation der Leistungen vereinbart wurdc.

Bczüglichc Anlcttungcn wurden, so weit möglich, auch den

zugezogenen Gehülfen gegeben, so daß dic Differenzen dadurch

weseiiilich vermindert und die Taxationen im ganzen ziemlich

befriedigend aussielen, ohne daß jedoch hierin die vollkommenste

Uebereinstimmung erzielt worden wäre.

Dte Zahl der Gehülfen wurde, entsprechend den geäußerten

oben erwähnten Wünschen, rcduzirt und möglicbst wenig Wechsel

im Hülfspersonal zugelassen. Die Arbeit desselben war dcnn

auch »icl sicherer, ja thciliveise sehr gut.

Wenn auf dcr einen Seite die Anwesenheit dcr Schulbchörden
und Lehrer bet dcn Prüfungen zu begrüßen ist, weil dadurch

ntcht selten Selbsterkenntnis und Verbesserungen dcê Schulunterrichts

bewirkt werden, so muß dagegen getadelt werden, daß dcr

Zudrang oft zu groß und lästig wurde. Nicht nur liegt Gefahr
darin, daß Zuhörer stch bei der Lösnng der Aufgaben bcthciligcn
«ollen, sondcrn Eraminatoren und Examinanden wcrdcn gestört,
und eine allzu große Zuhörerschaft thut einem einheitlichen Er,
gebntß Eintrag,

ES kann nicht Aufgabe dieses Berichtes setn, stch übcr die

Leistungen in den verschiedenen Prüfungsfächern zu verbreiten,
weil tn der Hauptsache die pädagogischen Kontrolcn, beziehungsweise

deren statistische Bearbeitung darüber Auskunft ertheilen;
zu betonen ist jedoch, daß diese Leistungen im Allgemeinen
entschieden besser sind als früher. ES müßte sehr viel zu einer

gleichmäßigen Prüfung beitragen, wcnn sämmtliche Eraminaioren,
Erpertcn und Gehülfen in einem mehrtägigen Kurs sich mit dem

Stoff, dcr Fragestcllung und der Taxation der Leistungen
vertraut machen könnten. Der Werth eines solchen Kurses, wobei

alle Theilvehmcr tn entsprechende Aktivität zu treten hätten,

müßte gewiß ein beträchtlicher sein. Nicht blos würde eine

durchschlagende Verständigung über das Verfahren bei den Rckrutcn»

Prüfungen erzielt, cê müßte bet den Besprechungen auch eine

größere Uebereinstimmung in der Umgrenzung eines genügenden

PrimarunterrichtS sich ergeben, die Biidungêzicle unserer Volksschule

würden schärfer in's Auge gefaßt, und die Berathungen
und Beschlüsse müßten sicher von eingreifender Wirkung sei».

IV. Rekrutirung.

Die Berichte der Offiziere, welche im Herbst 1832 die

Aushebung für 1883 leiteten, konstattrcn den geordneten und gleich»

mäßigen Verlauf der Operation. Die Disziplin hat sich tn

erfreulicher Weise gebessert, und Bestrafungen, Simulation
ausgenommen, gehörten zu den Seltenheiten. Sämmtliche mitwirkcn-

den, eidgenössischen sowohl als kantonalen, Organe lagen ihren

Obliegenheiten mit Elfer und Ausdauer ob. Gegenüber dem

Vorjahr hat sich die Zahl dcr StellungSpflichtigcn wesentlich ver.
mehrt; der daraus erfolgte stärkere Bestand an Rekruten kam

namentlich ter Infanterie zu gut. Auch für 1833 ist aus früher
schon erwähnten Gründen für die VcrwaltringSkompagntcn stärker

rekrutirr wordcn. In viclen Divisionskreifen wird die Aushebung

von Arbeitern stets schwieriger, so daß die für die Korps
erforderlichen Leute nur mit Mühe zn finden sind.
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©fe SRefrutltung ber Stempetet unb jum Sfjeit bet Sltbeitet

füt betitiene Stuppen featte audj tiefe« Safer nfdjt ten gewünfdj«

ten ©rfolg, wc«fealb auf «Mittel unb SSege gefonnen wetben

mup, um bem Uebclfianb abjufeelfcn. Dljne ctwtldje Dpfcr wirb
bfe« faum fiattfiitbcn fönnen.

©fe Safet ber «SJasauetiercfruten (ft untet tet 'ootjäfetlgen

geblieben, ©iefe Sfealfadjc Ift wefentlld) auf bie «Jittbcrlage »om

®efd)äft«»etfefjr, b. fj. auf bie «Betfdjledjtetung tet allgemeinen

Sage jutücfjufüfeten. 3ntcffcn türfte »letleidjt tle ©ewäfetung

einet fdjmudcten Uniform füt tfe «RaoaUetlfien tet Sffiaffe großes

ten Suwadj« julelten.
fflejüglld) bet Dualität bet SRefruten »ctwclfcn wit auf bie In

Slbfdjnitt „Untetridjt, SRcfrutenfctjulcn" enlfjaltenen «Bemerfungcn.

SSet bet Slrtillerie wirb fpcjlelt betont, tap für bie 5Softtion«<

artlftcrle unb ben Srain immet nodj jtt Fleine unb fdjwädjlidje

Seute au«getjoben wetben unb aud) bie gelftlge Sauglfdjfclt ju
wünfdjcn übrig läpt.

©Inlge Sabellcn geben ba« ©rgebnlp ter Slu«feebung nadj

Safetgängcn unb Sffiaffen. «Bit entnefemen benfclben golgenbe«:

Dlcfcutitung nad) Safjrgängen.

It63. 186?. 1S61. 1860, 1S59. 1858. 18J7. 1856. ?(cltere. Sotal.

11464 1819 1009 267 114 46 20 18 9 14766

SRctrutiri würben

tn bit 1. ©i»lffon 2050 SWann

„ „ II. „ 1657

„ „ III. „ 1623 „
„ IV. „ 1531 „

„ V. 2102

„ VI. „ 2174 „
„ „ VII. „ 1841 „
„ VIII. „ 1788 „_

14766 «Wann.

Sm «Bctljällnlß jum gef.fctlc^en «Befianbe feaben tefcutlrt:
Stuf ben gefcfcllcfeen

SRcfruten. ©tanb »on Sn °/o

3nfantctlc 11442 77576 SRann 14,s

Äa»aUctie 349 3412 „ 10,s

Strtiacrfe 1710 14622 „ 11,7

®ente 742 4898 „ 15,i

©anitätetruppen 410 4406 „ 9,s

«Betwattungätruppm 113 376 „ 30,i
©aä «Berfeältnlp bet 3afjl bet auSeretjitten SRcfruten ju bet

Safel bet au«gcfjobciicn ifl folgenbe«:
©« wutben

tcftutlrt. auSrverjirt. 3n %
3nfantct(e 10606 SDtann 9444 «Wann 89,o

Äattaaede 386 „ 375 „ 97,t
Sttttaetie 1764 „ 1639 „ 92,9

©enie 751 „ 688 „ 91,6

©anitätätruppen 421 „ 399 „ 94,s

«Betwattungattuppcn 106 „ 96 „ 90,6

3m ©urdjfdjnitt pnb temnad) jitfa 92 % bet SReftuten wtif«

lid) au«cretjitt worben.

Sm Safere 1879 92 %>

„ 1880 91 %
„ „ 1881 92 °/o

«Bei Slnnaljme eine« «Bctfeättniffc« »on burdjfdjnfltlld) 9 %
Dcicfjtclntütfenbcn witb tie Saljl bet SReftuten füt 1883 13,437
«Wann bettagen. «Butgetftt ftnt 13,150 SRann. «Kit SRüdftdjt

tatauf, taß alljäfjtttd) nodj etne Slnjafel «ffiefetpftidjtiget alteret

3«fetgänge ten Utitcttlcfjt nadjfeolen, muß bafjet mit jiemlldjer
©Idjerfeeit ein «Kadjfrebltfeegeferen in Stuaftdjt gefictlt wetben.

(gortfefcung folgt.)

« n H a n i.
SRuftlattu. (©töffnung bet Df ff jier««© efeießfd) ulc

inDtanienbaum.) Stm 6./18. gebtuat ctfolgte blc feiet*

lidje ©röffnung tet DfftjferJfdjule in Dranienbaum. ©et «Stieg««

mfnffter, ©enetat SfSannowaft, bet 3nfpcftot be« ©djleßwefcn« bei

ben Stuppen, ©eitctatllcutenaitt ». SRotfe6e(f, fowle jafetrcidjc ge«

labenc SJSerfönttdjfelten waren ju ber geler »on SPetetSbutg ge«

fommen. SRadj tem ©efeet bepdjtigte, wie bie „©. ^cere««3tg.'"

betidjtet, bet «Rrteg«m(nifler, weldjer bfe Dffijiere bc« bie«(äfetlgcn

fiurfu« fn einet futjen Slnfpradje begtüßt featte, tle SRäumlldj« :

feiten ter ©djule unt bet ju Ifer gefeörlgen ©djüjenfompagnle.
Sei tiefer ©clegcnfeelt nafem et audj in ber «Büdjfenmadjet»

SCBerfftätte tet ©djule bie In SKagajfngcwefete umgeänbetten Bet«

tangewefere fn Slugenfdjcln. ©et ©rfjnter tiefet SJceuctung, unter j

beffen Seitung audj tie Umänberung ter ©ewefete »otgenommen

wirb, Ifl ter «Büdjfeumadjcr bet Dffisiet«s©djießfd)ule.
SJladjbem fid) alle an bei gelcr Sfeellncfemenben im Slubltorlum

»crfammclt Ijatten, feiett tet ©Ireftor bet ©djule, ©encralmajot
ber ©ulte ©t. «Dtajcftät, SStHamow, eine SRcbe folgenben 3'"
featte«: ©le SRctfewentigfelt ter ffirridjtung einet Dfftjtcr««

©djlepfcfeute madjte fidj fdjon fm 3afeie 1856 füfetbat. ©In 3afet

fpätet würbe ber bamatfge Dbetft fm Sclbgatbc«SReglment ginn«

tanb, «Bjannowafl, ber jcOfge «ßrlcgSminlftcr, mit bet gormirung
einer fotefeen ©djufc beauftragt unb jum ©Iteftot betfelben et«

nannt. ©pätet, at« neue Stccn fidj Bafen btadjen unb fn golge

teffen, tfecllwiife audj au« Rnanjfctien ©rünben, eine allgemeine

SRcorganifation bet Strmee eintrat, würbe tle ©djlcßfdjute mit

tem gcdjt* unb Surnlefer«Äabrc »crelnigt unb bann mit bem

SWuftersSnfantertcbataitTon ju bem 8efer«3i'?ariterlebataiü'on »er«

fdjmoljcn, weldje« nadj 18jäfjrfgcm «Beflefeen im ©eptembet 1881

aufgelöst würbe. Stftefn fdjon fm Safere 1880 featte ter ©encral.

lleutenant u. SRotfefeecf »on Steuern ten ©ebanfen bet ©tiidjtung
einet Dffijict««Sd)leßfcf)ule angeregt, weldjet fm SWärj 1882

burdj ben StUcrfeödjften «Bcfefjt, taß fn Dranienbaum eine foldje

©djule ctrldjtet werten follte, feine Sßerwltflldjung fanb. ©et
3wecf tet ©djule tft tfe SluSbittung ber Äompagnfc»Jtomman«

tanten al« fclbftftänbfgct güfetet »on Slbtfeeflungen, weldje Im

moternen ©efedjt tie taftlfdjen ©tuntclnfeelten bitten. 3u biefem

«Befeuf wirb atljäfertidj pet Snfanterie «-Brtgate ein Äompagnie«
¦jtommantant auf 7 SWonate jur ©djfeßfdjule fommantlrt, »on

weldjer 3ell 3 SKonate auf tle tfjeotetlfctje unb 4 «Monate auf
bie praftlftfee Sfeällgfcit entfallen.

©a e« tle Slufgabe ber ©djule erforbert, bie Dffijiere grünt«
tiefe mit ten taftifajen Seferen »cttraut ju madjen, weldje itjnen

ju einer guten güferung itjrer Stuppe im ©efedjte unetläßltcf)

ftnb, fo Ifl an ber ©efeute efn Äurfu« In ber Sattff ertfdjtct

wetten, In weldjem ben Dfftjleren «Bottefungen übet blc ©Igen«

tfeümlldjfeften bet »etfdjiebencn SIBaffengattungcn, übet ba« Gfea»

tafteriflifcfje ter »etfdjlcteucn ©efecfetSformcn unb ifete Slnwcntung
In beftimmten gäüen gefealttn werten fetten. 3etct ©Injclne tet
jufeötcnbcn Dfpjiete feat al« unmlttclbatet güfetcr feiner Sruppe
tle Berpflidjtung, blcfe «Begriffe fo »let at« möglid) ju feinem

gelftfgeii ©Igentfeum ju madjen, bamit bie güferung feinet Sruppe
im ©efedjt jut tebenblgcn, bewußten Sfeat unb nidjt jur lotten

Slu«füferung te« SReglemcnt« wette.
©ie Saftif ifl aber eng mit ter Sewaffnung »erfnüpft, fotgtld)

ta« ©tutlum tet «KJaffe al« clnct tet Jpauptfaftoten ber ®c«

fedjtetfeätigfett unerläßlfdj. ©le« beblngtc einen Jtttrfu« übet tfe

§anbfeuctwaffen, bfe Sfeeotie te« ©djfcpen« unt ten ©ebtaudj
bc« geuer«.

©a entlld) tle Stuppen in bem »crfcfefebenattlgften Serrain

fämpfen muffen, fo ffi auper bem ©tutlum bet taftifetjen «Bc«

beutung te«fetben füt tie Dffijiere audj tle Äenntnlß bet Sltt

unb SBelfe feinet ©atfteflung unentbcfettld). ©afeer foll in einem

topograpfeffefeen Jturfu« ta« Scfen »on «Starten unb «Plänen, ba«

Slufnefetnen unb SRefogneSjlren geübt werten.

©töltogrtt^te.

eingegangene SBerfe.
20. ». Srunnet, SRittet, SKaJot, «Beifplele füt bfe Slnwenbung

bet fiüdjtlgen «Befefttgung »om ©tanbputtfte bet Sruppe.
Slufgaben, gegeben in ben f. f. ®tabSofftjlet«futfen tc«
•Jiccre« unb in bet tedjntfrtjen 2Ril(tät=5lfabemie. ©epatat«
Slbttucf au« ©tteffteut'« öfter, milltär. Scftfdjtlft. 8°.
83 ©citen. SBtcn, SR. ». «IBalDfecfui.

21. Revue militaire beige. VIII. Safetg. I. fflanb. (I. Duar«
tal.) 8°. 212 ©eltcn. Srüffcl, 6. «Muquart.
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Die Rekrutirung der Trompeter und zum Thcil der Arbeiter

für berittene Truppen hatte auch diese? Jahr nicht den gewünsch-

ten Erfolg, weshalb auf Mittel und Wege gesonnen weiden

muß, um dem Uebelstand abzuhelfen. Ohne etwelche Opfer wird

dies kaum staltfinden können.

Die Zahl der Ka»allerierckruten ist unter dcr Vorjährigen

geblieben. Dtese Thatsache ist wesentlich auf die Niederlage vom

GeschäflSverkehr, d. h. auf die Verschlechterung dcr allgemeinen

Lage zurückzuführen. Indessen dürfte vielleicht die Gewährung

einer schmuckeren Uniform für die Kavalleristen dcr Waffe größeren

Zuwachs zuleiten.

Bezüglich der Qualität der Rekruten verweisen wir auf die tn

Abschnitt „Unterricht, Rekrutenschulcn" enthaltenen Bemerkungen.

Bet dcr Artillerie wird speziell betont, daß für die Positions-

artillerie und den Train immer noch zu kleine und schwächliche

Leute ausgehoben werden und auch die geistige Tauglichkeit zu

wünschen übrig läßt.

Einige Tabellen geben da« Ergebniß der Aushebung nach

Jahrgängen und Waffen. Wir entnehmen denselben Folgendes:

Rckrutirung nach Jahrgängen.
15«Z. «8«?. 1561, I860, 1859. 1858. 1857. 1856. Aclterc. Tot>,l.

II4S4 1819 1««9 267 1.4 -16 ?» l8 g 14766

Rckrutirt wurdc»
tn dir 1. Division 205« Mann

„ II. „ 1657 „

„ III. „ 1623 „
„ IV. „ 1531

V. 2 lt)2
I I VI. .', 2174 I
„ « VII. „ 1341 „
„ VIII. 1783 ^

14766 Mann.

Im Verhäliniß zum geschlichen Bestände habcn rckrutirt:
Auf den gesetzlichen

Rekruten. Stand von In °/o

Infanterie 11442 77576 Mann 14,s

Kavallerie 349 3412 1«,g

Artillerie 171« 14622 „ 11,?

Genie 742 4398 „ 15,,

SanitätStr Uppen 41« 4406 „ 9,s

VerwaltungStruppen 113 376 „ 30,i
Das Verhältniß der Zahl der auSererztrten Rekruten zu der

Zahl der ausgchobcnen ist folgende«:
Es wurden

rekruttrt. auSererzirt. In "/»

Infanterie 10606 Mann 9444 Mann 89,°
Kavallerie 386 37b „ 97,.
Artillerie 1764 1639 „ 92,o

Genie 751 „ 683 91,s

SanitätStruppcn 421 „ 399 » 94,s

VerwaltungStruppen 106 „ 96 » 90,s

Im Durchschnitt sind demnach zirka 92 "/« der Rckrutcn wirk-

lich auSei'exziri worden.

Im Jahre 1879 92 7o

„ 183« 91 °/°

„ « 1381 92 >
Bet Annahme eines Verhältnisses von durchschnittlich 9 "/„

Nichteinrückendcn wird dtc Zahl dcr Rekruten für 1883 13,437
Mann betragen. Budgetlrt sind 13,150 Mann. Mit Rücksicht

darauf, daß alljährlich noch etne Anzahl Wehrpflichtiger älicrer

Jahrgänge den Unterricht nachholen, muß daher mit ziemlicher

Sicherheit ein Nachkreditbegchren in Aussicht gestellt werden.

(Fortsetzung folgt.)

Ausland.
Rußland. (Eröffnung der Offiziers.Schießschulc

inOranienbaum.) Am 6./18. Februar erfolgte die feierliche

Eröffnung der Offiziersschule in Oranienbaum. Der
Kriegsminister, General WannowSkt, der Inspektor de« SchießwescnS bci

den Truppen, GeneraUicutenant ». Nothbeck, sowie zahlreiche ge¬

ladene Persönlichkeiten waren zu dcr Feier von Petersburg
gekommen. Nach dcm Gebet besichtigte, wie die ,D. Heeres-Ztg."
berichtet, der Kriegsminister, welcher die Offiziere des diesjährigen
Kursus in einer kurzen Ansprache begrüßt hatte, die Räumlichkeiten

der Schule und der zu ihr gehörigen Schützenkompagnie.

Bet dieser Gelegenheit nahm er auch in der Büchsenmacher»

Werkstäite der Schule die t» Magazingewehre umgeändericn Ber-

dangemehre in Augenschein, Der Erfinder dieser Neuerung, unter

dessen Leitung auch dte Uniänderung der Gewehre vorgenommen

wird, ist der Büchsenmacher der OffizierS-Schießschule.

Nachdem sich alle an der Feier Theilnehmenden im Auditorium

versammelt hatten, hielt der Direktor der Schule, Generalmajor

der Suite Sr. Majestät, Willamow, eine Rede folgenden In»
Haltes: Dtc Nothwendigkeit der Errichtung einer OffiztcrS-

Schtcßschule machte sich schon im Jahre 1356 fühlbar. Ein Jahr
später wurde der damalige Oberst im Leibgarde-Regiment Finnland,

MannorvSki, der jetzige Kriegsminister, mit der Formirung
einer solchen Schulc bcauftragt und zum Direktor dersclben cr»

nannt. Später, als neue Ideen sich Bahn brachen und in Folge

dessen, ihcilw,:se auch auS stnanziellen Gründen, eine allgemeine

Reorganisation der Armee eintrat, wurde die Schießschulc mit

dcm Fccht- und Trirnlehr-Kadrc vereinigt und dann mit dcnr

Mustkr-Jnfanrericbataillon zu dcm Lehr-Jnfanteriebataillon
verschmolzen, wclchcS nach 18jährigcm Bestehen im September 133l
aufgelöst wurdc. Allein schon im Jahre 188« hatte dcr Gcncral-

lieuicnant ». Nothbeck »on Neuem den Gedanken dcr Errichtung
cincr OffizicrS-Schießschule angercgt, welcher im Mörz 1382

durch den Allerhöchsten Bcsehl, daß tn Oranienbaum eine solche

Schule errichtet werden sollte, seine Verwirklichung fand. Dcr
Zweck dcr Schule ist die Ausbildung dcr Kompagnie-Kommandanten

al« sclbstständigcr Führer »on Abtheilungen, welche im

modernen Gefecht die taktischen Grundeinheiten bilden. Zu diesem

Behuf wird alljährlich per Infanterie-Brigade cin Kempagnie-
Kommanrant aus 7 Monate zur Schießschulc kommandirt, von

welcher Zeil 3 Monate auf die theoretische und 4 Monate auf
die praktische Thätigkeit entfallen.

Da eê die Aufgabe dcr Schulc erfordert, die Ofsizicre gründlich

mit dcn taktischen Lehren vertraut zu machen, welche ihnen

zu einer guten Führung ihrer Truppe inr Gefechte unerläßlich

sind, so tst an der Schulc cin Kursu« in der Taktik errichtet

worden, in welchem dcn Offizieren Vorlesungen über die

Eigenthümlichkeiten der verschiedenen Waffengattungen, über das Eha»

rakteristischc dcr verschiedenen Gefechtsformen und ihre Anwendung

in bcstimmicn Fällen gehalten werden sollen. Jeder Einzelne der

zuhörenden Offiziere hat als unmittelbarer Führer seiner Truppe
die Verpflichtung, dicse Begriffe so »iel als möglich zu seinem

geistigen Eigenthum zu machen, damit die Führung seiner Truppe
im Gefecht zur lebendigen, bewußten That und nicht zur todten

Aussührung des Reglements werde.

Die Taktik ist aber eng mit dcr Bewaffnung verknüpft, folglich
das Studium dcr Waffe als einer dcr Hauptfaktoren dcr Ge«

fechtethäligkeit unerläßlich. Dies bedingte einen Kursu« über die

Handfeuerwaffen, die Theorie des Schießens und den Gebrauch

des Feuers.

Da endlich die Truppen in dem verschiedenartigsten Tcrrain

kämpfen müssen, so ist außer dcm Studium der taktischen

Bedeutung desselben für die Offiziere auch die Kenntniß der Art
und Weise seiner Darstellung unentbehrlich. Daher soll tn einem

topographischen Kursus da« Lesen »on Karten und Plänen, da«

Aufnehrncn und Nekognesziren geübt werden.
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